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WEN DEN, 
Deutſchland. 

Berlin, 6. September. Se. Maj. der König wohnte geſtern Mor- 
gens im Beiſein des Kronprinzen, der Prinzen Albrecht, Vater und Sohn, des 
Prinzen Auguſt von Würtemberg, der Generalität ꝛc. den von der Garde- 
Dioiſion mit gemiſchten Waffen auf dem Tempelhofer Felde ausgeführten 
Exerzitien bei, kehrte um 9%, Uhr in Begleitung des Flügeladjutanten 
Oberſtlieutenants v. Lucadou ins Palais zurück, empfing den Prinzen 
Ferdinand zu Solms, welcher die Orden des verſtorbenen Generals 
Prinzen Bernhard zu Solms-Braunfels überbrachte, ſowie den Miniſter 
des Innern Grafen Eulenburg, den Oberjägermeiſter v. d. Aſſeburg, den 
Kommandanten von Erfurt General v. Michaelis und nahm hierauf die 
Vorträge des Oberhofmarſchalls Grafen Pückler, des Generaladjutanten 
v. Tresckow, des Geh. Hofrathes Bord entgegen. Mittags fuhr der 
König mit dem Prinzen Albrecht, der Generalität, den fremden Offizieren 
nach Spandau, woſelbſt von der Schießſchule verſchiedene Diſtanze⸗ 
ſchießen ausgeführt wurden, nahm hierauf die Militär- Etabliſſements in 
Augenschein und kehrte darauf nach Berlin zurück. Die Tafel fand beim 
Prinzen Auguſt von Würtemberg ſtatt. Abends erſchien der König in 
der Oper. 

— Der deutſche Handelstag wird am 20. Oktober in Berlin zu⸗ 
ſammentreten und drei Tage dauern. Am erſten Tage wird über die 
Organiſation des Handelstages (Referent Dr Weigel), über die Münz: 
frage (Dr. Soetbeer), Eiſenbahn-Frachtweſen (Dr. Meyer), am zweiten 
Tage über Handelsgerichte (Dr. Weigel), Konkursordnung (Dr. Meyer), 
Wechſelſtempel (derſelbe), Markenſchutz (Kommerzien⸗ Rath Liebermann), 
Verſicherungsweſen (v. Sybel), am dritten Tage über Zolltariffragen ver- 
handelt werden und zwar über Zucker (Referent Dr. Soetbeer, Kor— 
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dels- und Gewerbe-Vereine, Kaufmannſchaſten u. dgl. an: aus Baden 
8, aus Baiern 20, Braunſchweig 1, aus den freien Städten 4, aus 
Heſſen-Darmſtadt 8, aus Mecklenburg I, Oldenburg 2, aus der Provinz 
Brandenburg 4, Provinz Pommern 9, Provinz Poſen 1, Rheinprovinz 
14, Provinz Sachſen 5, Schleſien 7, Weſtphalen 7, Hannover 22, 
Heeſſen und Naſſau 10, Schleswig ⸗Holſtein 2, reußiſche Fürſtenthümer 1, 
Königreich Sachſen 3, Würtemberg 12, ſächſiſche Herzogthümer 3, zu⸗ 
ſammen 144 Handelskammern und Vereine. Von denſelben gehören zur 
erſten Beitragsklaſſe 10, zur zweiten 8, zur dritten 15, zur vierten 58, 
zur fünften 53. 

— Zu der am 7. d. ſtattfindenden Parade ſind geſtern hier und 
in der Umgegend die Truppen der Potsdamer und Spandauer Garniſon 
eingetroffen. Die Infanterie iſt in Berlin, die Kavallerie in den um- 
liegenden Dörfern einquartiert. 

— Das gegenwärtig hier in Kantonnirung liegende Lehr-Bataillon 
bietet nicht blos für die militäriſchen, ſondern auch für die allgemeinen 
Kreiſe in ſeiner Aufſtellung einen intereſſanten Anblick dadurch dar, daß 
ſämmtliche norddeutſche Bundesſtaaten in ihm vertreten find. Neben der 
ſchwarzweißen finden wir die Kokarden aller Bundesfürſten eingereiht. 
Selbſt die Marine hat ihr Kontingent geſtellt, ſo daß die Uniformen des 
Bataillons ein buntes Durcheinander repräſentiren. 

— Bezüglich der oſtpreußiſchen Nothſtands Angelegenheit hat der 
Oberpräſident Ir Eichmann nachſtehendes Schreiben an das Vorſteher⸗ 
amt der Königsberger Kaufmannſchaft gerichtet: 5 

i Königsberg, 1. September 1868. 

Der während meiner letzten Bereiſung der Provinz in der Beilage 
zu Nr. 201 der hieſigen „Hartung 'ſchen Zeitung“ veröffentlichte und 
daher erſt mehrere Tage ſpäter zu meiner Kenntniß gelangte Erwiderung 
des Vorſteheramts der hieſigen Kaufmannſchaft an die hieſige Königliche 
Regierung vom 26. v. M. giebt mir Veranlaſſung, die meine Fürſorge 
zur Begegnung des Nothſtandes betreffenden Bemerkungen, wie folgt, zu 
beantworten: i 

Die Eingabe vom 28. Auguſt v. J., welche völlig unvorbereitete 
und daher zur 
es und eh an die Königliche Oſtbahn in unſerer Provinz ent- 
erſt“ das über aher das Vorſteheramt dem Herrn Handelsminifter „zu⸗ 

1, zs über unſere Provinz hereinbrechende Unglück ſignaliſirt haben 
bwluoGll, iſt nur zwar unterm 3, September v. J. zugegangen. Ich hatte 
aber bereits unterm 10. Auguſt v. J. mit Rückſcht auf die in vielen 
Gegenden des Gumbinner Regierungsbezirks durch eigene Anſchauung 
wahrgenommene Gefahr eines Nothſtandes Einleitungen zur ausgedehnten 
degung des zweiten Geleiſes der Oſtbahn behufs Beſchäfttgung der ar 
beitenden Klaſſen getroffen und in dieſem Sinne unterm 29, ej on 
den Herrn Handelsminister mit Erfolg berichtet. Der Herr Handels 
miniſter theilte mir mittelſt Reſtripts vom 4. Oktober v. J. die Vor- 
ſtellungen der Königl. Regierung zu Gumbinnen und des Vorſteheramts 
der hieſigen Kaufmannſchaft vom 19. und 23. September ej. mit, wo⸗ 
rin auf Ermäßigung des Eiſenbahntarifs für Mehl, Getreide, Hülſen⸗ 
früchte und Kartoffeln angetragen war, und bemerkte dabei, wie von 
anderer, in der Regel gut unterrichteter Seite behauptet werde, die Ernte 
in der hieſigen Provinz ſei nirgends jo ſchlecht ausgefallen, daß die bean⸗ 
tragte Tarifermäßigung als ein Bedürfniß anerkannt werden konnte. Ich 
habe jedoch mittelſt Berichtes vom 7. Oktober v. J. unter Darſtellung 

der Mißernte im Königsberger und Gumbinner Regierungsbezirke unum 
wunden ausgeſprochen, daß in derſelben der Nothſtand „ſicher“ bevorſtehe 

und daher jene Anträge unterſtützt. 
. Inzwiſchen hatte ich meine Anweſenheit in Berlin als Mitglied des 
Reichstages dazu benutzt, um mit wohlinformirten Beſitzern aus den ver- 
age Gegenden der Provinz (Mitgliedern des Reichstages) über 
5 Ausfall der Ernte wiederholt zu berathen. Meine dadurch befeſtigte 
erzeugung von dem bevorſtehenden Nothſtande machte ich in der von 
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Zeit unerfüllbare Anträge auf den Bau von 6 Zweig 


Abendblatt. Montag, den 7. 
den Herren Miniſtern des Innern, der Finanzen, des Handels und einem 
Kommiſſarius des Herrn Kriegsminiſters unter meiner Zuziehung am 
13. Oktober v. J. abgehaltenen Konferenz mit dem Erfolge geltend, 
daß bereits mittelſt Reſkripts des erſtgedachten Herrn Miniſters vom 17. 
ej. zwei Staatsvorſchüſſe von je 100,000 Thlr. für den Königsberger 
und bald darauf auch für den Gumbinner Regierungsbezirk zur Förde⸗ 
rung von Kreis-Chauſſeebauten bewilligt wurden. 

Ein Bericht, der mit meiner ſo eben gedachten Anffaſſung der 
Nothſtandsfrage in Widerſpruch geſtanden hätte, iſt meinerſeits nicht er⸗ 
ſtattet. 

Richtig iſt, daß mir die Denkſchrift „Die Provinz Preußen und 
ihre Berückſichtgung durch den Staat“ unterm 19. November v. J. 
vom Vorſteheramte zur Kenntnißnahme und Berückſichtigung eingereicht 
iſt. Ich hatte aber bereits mittelſt Berichts vom 4. November v. J. 
über den Kernpunkt derſelben, die Realiſation einer Eiſenbahn von Thorn 
nach Inſterburg, an die Herren Miniſter der Finanzen und des Handels 
mit Benutzung des im Nothſtande liegenden Motivs ausführlich berichtet. 
Indem ich u. a. auch auf die oft ausgeſprochene Meinung hinwies, die 
hieſige Provinz werde im Verhältniß zu andern Provinzen zurückgeſetzt, 
es geſchehe nicht genug für dieſelbe, bezeichnete ich dieſen Eiſenbahnbau 
als die dringendſte Nothwendigkeit. 

Am 15. Oktober hielt ich dem Herrn Miniſterpräſidenten Vortrag 
über unſere Noth und verließ den Reichstag, um mich hier den Pflichten 
meines Amtes ausſchließlich zu widmen. 

Der Ober-Präfident der Provinz Preußen, 
Wirkliche Geheime Rath 
gez. Eichmann. 

— Durch Allerhöchſten Erlaß iſt nach Aufhebung des evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Yandes- Konfiftoriums in Hannover für die Eidesleiſtung der 
evangeliſchen Geiſtlichen in der Provinz Hannover ein Formular vorge 
ſchrieben worden, laut deſſen dieſelben dem Könige Treue und Gebor- 
ſam zu leiſten, das Wohl des Landes in ihrem Wirlungekreiſe zu för⸗ 
dern und die Pflichten ihres Amtes mit Gewiſſenhaftigkeit zu erfüllen 
ſich verpflichten. Dieſer Eid tritt an die Stelle aller bisher von den 
hannoverſchen Geiſtlichen zu leiſtenden Huldigungs- und Dienſteide. 

— Der esvangeliſche Oberkirchenrath zu Berlin hat unterm 6. 
v. Mts. an die Konſiſtorien und durch dieſe an die Geiſtlichen ein Re. 
ſtript erlaſſen, in welchem er eine Nachweiſung über die Sühneverſuche 
giebt, welche im Jahre 1867 mit den in der Scheidung begriffenen 
Ehepaaren gehalten worden ſind. Aus dieſer Nachweiſung ergiebt ſich, 
daß die Zahl der Sühneverſuche gegen das vorhergehende Jahr 1866 
in faſt allen Provinzen nicht unerheblich geſtiegen iſt. In den acht älte⸗ 
ren Provinzen iſt im Jahre 1867 die Sühne zwiſchen 6885 Ehepaaren 
verſucht worden und in 3609 Fällen nicht gelungen. Die meiſten Ver⸗ 
ſuche haben in der Provinz Brandenburg ſtattgefunden, nämlich 1961, 
darunter in Berlin allein 1028. Dann folgt Preußen mit 1806 und 
Schleſien mit 1178 Fällen, während für Pommern nur 691 Fälle 
verzeichnet ſind. Die Provinz Sachſen hält ziemlich die Mitte mit 861 
Fällen. Poſen, Weſtphalen und die Rheinprovinz weiſen im Verhältniß 
zu den andern Provinzen allerdings nur wenig Sühneverſuche nach, 
Poſen 360, Weſtfalen 61 und die Rheinprovinz nur 12, da indeſſen 
dort die katholiſche Bevölkerung vorherrſcht, ſo iſt eine Vergleichung nicht 
zulaſſig. 

— In Betreff der jüngſten Anweſenheit des Herrn Miniſters 
des Innern, Grafen zu Eulenburg, in der Provinz Schleswig Holſtein 
erfährt die „Nordd. A. Ztg.“ folgendes Nähere: Derſelbe traf am 
Dienſtag (1.) früh in Elmshorn mit dem Ober - Pröſidenten Frhrn. 
v. Scheel Pleſſen zuſammen, welcher ihn durch die Provinz begleitete. 
Der Miniſter begab ſich am Dienſtag zunächſt nach Itzehoe und nahm 
das bisherige Ständehaus in Augenſchein, ſodann nach Glückſtadt, wo⸗ 
ſelbſt eine eingehende Reviſion der dortigen Strafanſtalten ſtattfand, deren 
vollſtändige Erneuerung durch einen Umbau im Werke iſt und nach den 
getroffenen Anordnungen noch im Yaufe dieſes Jahres beendigt werden 
ſoll. In Rendsburg beſichtigte der Miniſter die Lokalitäten, welche dort 
zur event. Aufnahme der Provinzialſtände in Ausſicht genommen ſind. 
Am Mittwoch (2.) begab ſich Graf Eulenburg nach Schleswig, nahm 
das Schloß Gottorp, welches zur Aufnahme der Regierung beſtimmt iſt, 
in näheren Augenſchein und beſuchte ſodann mehrere provinzialſtändiſche 
Inſtitute, wie die Taubjtummen-Anftalt u. ſ. w. Nach einer Konferenz 
mit dem General v. Manäein wohnte der Miniſter einem von dem 
Regierungs Präsidenten Elwanger gegebenen größeren Diner bei. Am 
Donnerſtag (3.) fuhr Graf Eulenburg auf dem Landwege über Eckern⸗ 
förde nach Kiel, empfing dort die ſtädtiſchen Kollegien in längerer Au 
dienz, beſichtigte das Schloß, das Rathhaus und das Regierungsgebäude, 
nahm an einem Diner bei dem Ober Präſidenten Theil und benutzte 
die Gelegenheit zu Beſprechungen mit einer großen Zahl hervorragender 
Männer der Provinz. An demſelben Abende trat der Miniſter die Rück⸗ 
reiſe an und traf am Freitag (4.) fröh wieder in Berlin ein. Es iſt 
noch zu bemerken, daß in allen Städten, welche der Miniſter paſſirte, 
die ſtadtiſchen Kollegien ſich zur Vorſtellung eingeſunden hatten. 

Danzig. Auf unſerer Marine-Werfte findet gegenwärtig die Aus- 
rüſtung der Glattdeck-Korvette „Victoria“ für eine Reiſe nach und einem 
längeren Aufenthalt in den ſüdamerikaniſchen Gewäſſern ſtatt. Wie man hier 
wiſſen will, iſt das Schiff, deſſen Kommando höchſt wahrſcheinlich der 
Korvetten Kapitän Hr. Kinderling erhalten wird, dazu beſtimmt, in jenen 
häufig von Revolutionen heimgeſuchten Gegenden die Perſonen und In- 
tereſſen der dort wohnenden Deutſchen thunlichſt zu ſchützen; wozu es, 
bei einer Größe von 1462 Tonnen und ciner Armirung von vierzehn 
ſchweren Geſchützen, wohl auch geeignet ſein dürfte. 

Kiel 5. September. 600 Mitglieder der Architektenverſamm⸗ 
lung ſind heute Morgen mittelſt Extrazuges hier eingetroffen. Die Ma— 
rinebehörde ſtellte zwei Kanonenboote für die Seetour zur Verfügung. 
Die Rückkehr erfolgte Abends 7 Uhr. Der Dampfaviſo „Adler“ iſt 
von Kronſtadt hierher zurückgekehrt. 

Hamburg, 5. September. Der italieniſche Konſul Jonas, 
Chef des Bankhauſes H. Jonas und Komp., iſt heute geſtorben. 
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Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sur, 
mit Botenlohn viertelj. 1 Tylr. 7½ Sgr., 
monatlich 1244, Sgr., 
für Preußen vierte j. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Hamburg, 4. September. Werden die Verhandlungen zu 
einer völkerrechtlichen Regelung des Auswandererweſens, wie fie jetzt an⸗ 
geregt ſind, zu einem korrekten Reſultat führen? Ganz gewiß, ſobald nur 
vorgebeugt wird, daß ſich in die Ausführung der zu faſſenden Beſchlüſſe 
keine Privatintereſſen einſchmuggeln. Eine Aeußerung der „Weſer-Ztg.“ 
ſcheint jedoch in dieſer Richtung bereits einen aufdringlichen ausgeſtreckten 
„Fühler“ zu enthalten, indem die genannte Zeitung wiſſen will, daß in 
den reſp. Ankunſtshäfen die „Norddeutſchen Bundeskonſuln“ mit der 
Kontrole der eintreffenden Emigrantenſchiffe betraut werden ſollen. Dies 
eiſcheint auf den erſten Blick nicht nur plauſibel, ſondern auch völlig 
korrekt. Aber bei der — man verzeihe mir den Ausdruck, — Ver- 
ſchwommenheit der Stellung der „Hoheitsrechte“ der Einzelſtaaten zu den 
Rechten dev Bundes, praſentiren ſich ſofort wieder die Perſonalfragen. 
— Wer ſinz die Bundeskonſuln? — Es ſind an den wichtigſten Platzen 
zum Theil — Hanſeaten d. h. ſehr reſpektable Männer, die aber ein⸗ 
mal verſchwägert und vervettert, oder mertantiliſch lit mit den maß⸗ 
gebenden hanſeatiſchen Privatintereſſen find und welche — die Rechts- 
und Verwaltungsanſichten dieſer letzteren gleichſam mit der Muttermilch 
eingeſogen haben. Es ſind zum Theil, bei der größtmöglichſten bürger⸗ 
lichen Ehrenhaftigkeit, „Mancheſtertheoretiker“ vom reinſten Waſſer. Es 
wäre alſo die Kontrole ſolcher „Bundeskonſuln“ genau daſſelbe, als 
wenn man einen, — im übrigen ſehr ehrenwerthen, — türkiſchen Prie⸗ 
ſter zum proteſtantiſchen Kirchenrath machen wollte. Die betreffenden 
Bundeskonſuln, die zugleich Hamburger oder Bremer Konſuln ſind, alſo 
die ſe dualiſtiſchen Exiſtenzen ſollen das Sprichwort vom Dienen zweien 
Herren zu Schanden machen. — Der Widerſinn einer ſolchen Beſtim⸗ 
mung liegt denn doch wohl jo klar zu Tage, daß man in der Nach- 
richt der „W.-Z.“ nur die Offerte ſehen muß, eventuell den hanſeati⸗ 
ſchen „Bock“ zum „Gärtner“ zu machen. Die hanſeatiſchen Konſuln 
werden von den reſp. Senaten ernannt. Wenn es nun heutzutage noch 
Staatsmänner giebt, welche die Menſchennatur ſo wenig in Anſchlag 
bringen, daß ſie glauben, Hamburgiſche und Bremer Rathsherren ſeien 
luſtig darüber, zu politiſchen Nullen geworden zu ſein, dann allerdings 
mag man die Agenten der Partikularintereſſen zu Kontroleuren der na⸗ 
tionalen Humanität ernennen. Man kann dann ebenſowohl einen Schul⸗ 
meiſter zum Kriegsminiſter, einen Jungheglianer zum Kultusminiſter, 
einen Fondsjobber zum Finanzminiſter ernennen; denn der norddeutſche 
Bund würde das intereſſante Zeitalter der „verkehrten Welt“ inaugurirt 
haben, wo ſogar das Pferd in der Droſchke ſitzt und den Kutſcher in 
die Deichſel geſpannt wird. Hält man dagegen den richtigen Stand- 
punkt ein, daß das Auvwanderer-Weſen — Bundesſache, die Auswan⸗ 
derer-Beförderung — Privatgeſchäft ij, jo ergiebt ſich von ſelbſt, daß 
„Konſuln“, welche neben den Bundesintereſſen noch Partikularintereſſen 
zu vertreten haben, in den Auswandererſachen abſolut ſeitwärts ſich „in 
die Büſche“ zu ſchlagen haben. Die kränkelnden Momente des Dualis- 
mus, an welchen der Bund leidet, dürfen aber nicht den neuen Bun⸗ 
desſchöpfungen eingeimpft werden, wenn man die Paragraphen der Bun⸗ 
desverfaſſung nicht als — „Kuhpocken“ anſieht. — — — (poſt.) 

Aus Meckienburg⸗Strelitz 2. September. Während 
das Großherzogthum Meclenburg- Schwerin. jehr vernünftiger Weiſe jetzt 
endlich eine zweckmäßige Militär Konvention mit Preußen abſchloß und 
eine große Zahl von deſſen geiſtig wie körperlich tüchtigſten Offizieren 
aller Waffengattungen ſich ſchon mit Freuden zum Eintritt in die preu⸗ 
ßiſche Armee bereit erklärten, verweigert der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, der das 2. Bataillon des 89. Regiments zu ſtellen hat, noch 
immer hartnäckig ſeinen Beitritt, ſo daß hiermit ſeinen Offizieren jedes 
weitere Avancement außerhalb dieſes einzigen Bataillons völlig abgeſchnitten 
wird. Es iſt dies daſſelbe Bataillon, welches 1866 über vier Monate 
zur Mobilmachung bedurfte und angeblich wegen fehlender 500 Mützen 
ſchirme erſt marſchfertig wurde, als alle übrigen norddeutſchen Truppen 
ſchon längſt wieder in ihre Friedensgarniſonen heimgekehrt waren. Auch 
alle anderen Beſtimmungen, die vom Bundesrath und Reichstag in Berlin 
erlaſſen werden, bringt die ſtrelitzſche Regierung möglichſt verzögert und 
verlürzt zur Ausführung und ſucht deren praltiſche Bedeutung je viel als 
thunlich zu verringern. 

Schwerin, 6. September. In Folge des Beſchluſſes der 
geſtrigen Verſammlung des Ausſchuſſes der mecklenburgiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, mit der Regierung wegen Verkaufs der Bahn in Verhand— 
lung zu treten, begab ſich eine Kommiſſion zu dem Regierungs-Kom— 
miſſar Geheimrath Meyer. Dieſer eröffnete derſelben, es ſei die Ab- 
ſicht der Regierung, im Allgemeinen den Vertrag zur Grundlage zu 
machen, welcher am 3. Februar 1863 zwiſchen der Magdeburg⸗Witten⸗ 
berger und der Magdeburg⸗-Halberſtädter Eiſenbahn wegen Verkaufs 
erſterer an letztere abgeſchloſſen worden, und zwar gegen eine jährliche, 
dort auf 3 Prozent normirte Rente, mit jährlicher Amortiſation von ½ 
Prozent des Altienkapitals zum Nominalwerth der Aktien. Abweichun⸗ 
gen von dem genannten Vertrage ſollen weiteren Verhandlungen vorbe⸗ 
halten bleiben. Der Ausſchuß wählte ein Comité von 3 Mitgliedern, 
welches weiter verhandeln und die Beſchlußfaſſung vorbereiten ſoll. 

Dresden, 5. September. Wie das „Dr. J.“ vernimmt, 
wird S. Maj. der König ſich nächſten Sonntag nach Chemnitz ber 
geben, am Montag Vormittag den gegenſeitigen Uebungen der 3. und 
4. Infanterie Brigade (Nr. 47 und 48) zwiſchen Chemnitz und Lichten⸗ 
ſtein beiwohnen und Nachmittags nach Dresden zurückkehren. 

— Im Anſchluſſe an die am 8. d. M. vor dem Bundesfeldherrn 
ftattfindende Parade der 1. Armee-Divifion wird durch die ganze Dioi⸗ 
ſion vom Kavallerie-Exerzierplatz an der Königsbrücker Straße aus ein 
taktiſches Manöver ausgeführt werden. Am nächſten Tage wird ein 
gegenſeitiges Feldmanöver in der Gegend nach Moritzburg zu ſtattfinden, 
welchem auch Se. Maj. der König von Preußen beiwohnen wird. Am 
10. und 11. September werden gleichfalls gegenſeitige Manöver aus⸗ 
geführt und in der dazwiſchen liegenden Nacht in der Gegend von Lange⸗ 
brück bivouakirt. Hierauf haben die Truppen am 12. Raſt und kehren 
den 13. wieder in die betreffenden Garniſonen zurück. 

Dresden, 6. September. Für Se. Maj. den König von 
Preußen find im biefigen Königl. Schloſſe die nach der Schloßſtraße 


1 


Prag weiter gereiſt. 


des Marquis de Mouſtier, der heute auf der engliſchen Botſchaft vi- 


zu gelegenen Gemächer der verſtorbenen Prinzeſſin Augufte im zweiten 
Stock in Bereitſchaft geſetzt, für den Generaladjutanten v. Tresckow und 
die übrige Adjutantur find im Prinzenpalais Wohnungen hergerichtet, wo⸗ 
ſelbſt auch das übrige Gefolge des Königs untergebracht werden ſoll. 

— Dem Vernehmen nach werden JJ. MM. der König von 
Preußen und der König von Sachſen nächſten Dienſtag ſammt beider 
jeitigem Hofſtaat Abends im Hoftheater erjcheinen. Wenn die hohen Herr⸗ 
ſchaften vielleicht auch nicht den Verlauf der ganzen Vorſtellungen ab⸗ 
warten werden, ſo iſt dem Publikum doch hierdurch Gelegenheit geboten, 
ſich den Anblick der hohen Perſönlichkeiten zu verſchaffen, was beſonders 
Diejenigen betrifft, die von dem Manöver entfernt bleiben müſſen. Ge⸗ 
geben werden an dieſem Abend drei Luſtſpiele: „Er hat Etwas ver⸗ 
geſſen“, „Am Klavier“ und „Eine Frau, die ſich aus dem Fenſter ſtürzt“. 

— Die Revue vor JJ. MM. den Königen von Preußen und 
Sachſen wird künftigen Dienſtag Vormittag 9 Uhr auf dem Kavallerie 
Exerzierplatze ſtattfinden. Der Anmarſch der Truppen erfolgt auf der 
Königsbrücker Straße und dürfte während deſſelben die gedachte Straße 
für den Wagen und Reiterverkehr wohl geſperrt fein. 

— Dem Vernehmen nach wird das Telegraphenbureau nach ſeiner 
Ueberſiedelung in die neuen Lokalitäten auch den Namen „Norddeutſches 
Bundes Telegraphenbureau“ annehmen. Daſſelbe wäre längſt geſchehen, 
wenn nicht eine Verordnung des Präſidenten des Bundeskanzleramtes be- 
jtünde, welche beſagt, daß die Königlich preußiſchen Telegraphenbureaur 
vor der Hand ihre Bezeichnungen beizubehalten und ſie nicht ohne äußere 
Veranlaſſung in die „Bundestelegraphenbureaur“ umzuändern haben. 
Bekanntlich wurde nach Art. 17 des Friedensvertrages die ſächſiſche Tele- 
graphie preußiſch, die preußiſche aber durch die Publikation der Bundes 
verfaſſung eine norddeutſche Bundesſache, und daß fie die ihr zukommende 
Bezeichnung erhält, iſt daher nur recht und billig. Eine ſolche änßere 
Veranlaſſung liegt nun hier vor. Uebrigens wird nicht eine telegraphiſche 
Leitung von den alten nach den neuen Lokalitäten gelegt, die Kabel ent 
halten vielmehr einunddreißig Telegraphendräthe. 

Gotha, 5. September. Von der ſchwediſchen Nordpol-Erve- 
dition ſind Herrn Dr. Petermann in Gotha Nachrichten aus Spitzbergen 
bis zum 3. Auguſt eingegangen. Danach war das Meer bis zu dieſer 
Zeit nordwärts (jenſeits des 80. Grades) vollkommen offen und eisfrei. 

Bamberg, 2. September. In der geſtrigen öffentlichen 
Sitzung verbreitete ſich Frhr. v. Andlaw über die Kämpfe zwiſchen der 
Regierung und dem latholiſchen Klerus in Bagen und klagte über den 
zunehmenden Mangel an Achtung für die Autorität. P. Doſenbach ans 
Paris warnte vor der Auswanderung der mittleren und niederen Stände 
nach Paris. Dr. Linggens, Advokat in Aachen, beklagt, daß heute 
nicht die Grundſätze des Evangeliums, ſondern die modernen Vorurtheile 
und Irrthümer herrſchen. Graf Brandis ſprach über die Fortſchritte 
des kirchlichen Lebens in Oberöſterreich, Student Goerta über die rhein⸗ 
ländiſche Studentenbewegung zu Gunſten des heiligen Vaters, Profeſſor 
Schulte über die Nothwendigkeit der Unterſtützung der päpstlichen Armee. 
Der päpſtliche Geſandte, Prälat Nardi, welcher geſtern Nachmittag ein- 
getroffen war, folgte den Reden mit großem Intereſſe und applaudirte 
lebhaft. Heute hat die Generalverſammlung Baudri's Antrag auf Unter⸗ 
richtsfreiheit einſtimmig angenommen; derſelbe geht dahin, daß im Fall 
der Trennung der Schule von der Kirche die Katholiken volle Unter- 
richtsffreiheit fordern, die beſtehenden katholiſchen Schulen und Schul- 
ſtiftungen für ſich reklamiren und das Recht, Unterrichtsanſtalten nach 


ihrer Ueberzeugung in voller Freiheit gründen zu dürfen beanſpruchen 
m5 


München, 6. September. Dem Vernehmen nach wird die 
beabſichtigte Armee-Eintheilung in zwei Armee Korps und Errichtung 
zweier Armeekorps-Kommandos (in München und in Würzburg) im 
Laufe des nächſten Monats ins Leben treten. 

— Die Oſtbahngeſellſchaft hat die Konzeſſion zur Projektirung der 
Bahnlinien Cham Straubing⸗Mühldorf am Jun, Regensburg-Neumarkt⸗ 
Nürnberg und Vilshofen Landshut erhalten. 

Ausland. 

Wien, 2. September. Ihre Majeſtät die Königin von Sach- 
jen, welche vorgeſtern von Iſchl hier eintraf und im „Hotel Lamm“ 
übernachtete, iſt geſtern früh um 8 Uhr mittelſt Separat-Hofzug nach 
Ein Reiſemarſchall und Dienerſchaft begleitete die 
Königin. 

Brüfjel, 6. September. Der internationale Arbeiterkongreß iſt 
ſoeben eröffnet und wird die Woche hindurch dauern. Rochefort hat in 
Paris für die fünfzehnte Nummer der „Laterne“ keinen Drucker gefunden. 

Paris, 5. September. Lord Stanley iſt heute hier angekom⸗ 
men und wird morgen nach London abreiſen. Er erhielt einen Beſuch 


niren wird. 

— „France“ ſpricht ſich gegen eine Korreſpondenz der „Indé⸗ 
pendance Belge“ aus, in welcher geſagt war, die franzöſiſche Regierung 
ſtütze ſich vorwiegend auf die Armee, und dieſe werde der Regierung 
nicht geſtatten, den Krieg hinauszuſchieben. „Die Armee, heißt es in 
der „France“, repräſentirt die Nation in ihren edelſten Beſtandtheilen; 


nach Innen iſt fie die Hüterin der öffentlichen Ordnung und der Geſetze; 


nach Außen kann ſie nichts Anderes ſein als die Repräſentantin der na- 
tionalen Politik.“ — Die Königin von England wird am 10. d. hier 
erwartet. 
e In dem Prozeſſe gegen die Zeitung „L'Electeur“ iſt der ver 
antwortliche Herausgeber zu einer Geldſtrafe son 1000 Francs, der 
Drucker zu 200 Franes verurtheilt worden. 

Turin, 5. September. Die Eiſenbahn über den Mont-Cenis 
iſt wieder für den Verkehr hergeſtellt und der regelmäßige Dienſt der 
Züge hat heute wieder begonnen. 

Rom, 5. September. Der franzöſiſche Botſchafter, Graf von 
Sartiges, hat heute bei dem Papſte eine Abſchiedsaudienz gehabt und 
reiſt morgen auf einem franzöſiſchen Dampfer nach Marſeille ab. — 


Der Papft befindet ſich in vollkommenem Wohlſein; er wohnte heute 


Abend der Feier des Jubiläums der Madonna della Salute in der 
Kirche Santa Maddalena bei. — Die aus dem Lager von Rocca di 
Papa zurückkehrenden Truppen befinden ſich im guten Geſundheitszuſtande. 
— Zwei Segelſchiffe kamen heute aus Marſeille in Civitavecchia an, 
welche Mehl, Zucker, Kaffee, Tabak und Gerſte für die franzöſiſchen 
Truppen brachten. 

London, 5. September. Die neu emittirte Moskau-Jaroslaw⸗ 
Eiſenbahn-Anleihe wurde geſtern 3 —3/ Prämie notirt. 
Plymouth, 5. September. Mit dem Capdampfer „Cam- 
brian“ ſind Nachrichten aus der Capſtadt vom 22. Auguſt eingetroffen, 
durch welche die früheren Mittheilungen über die Entdeckung von Gold. 
jeldern vollſtändig beſtatigt werden. Es gehen vielfach Proben von 
Goldquarz und Goldſtaub herum. Von mehreren Goldgräber-Expeditio 


hagen nach Tantow und Rückfahrt nach Berlin. 
früh 6%, Uhr ſoll der Kronprinz mit Extrazug in Tantow ankommen, 
fährt wieder mit Exrtrapoſt über Greifenhagen nach Gr. Schönfeld, wo⸗ 
ſelbſt das J. Jeldmanöver der 3. Diviſion beginnt, und nimmt nach 
Beendigung deſſelben Quartier in Rof enfelde; Abends Beſichtigung 
der Bivouaks und Vorpoſten. Am Dienſtag, 15., findet das 2. Feld 
manöver der Diviſion mit Bivonak der Vorpoſten ſtatt, am Mittwoch 
das 3., welches bei Stecklin endigt. 
Tantow, und von dort mit dem Perſonenzuge, oder mit einem Extrazuge 
nach Berlin zurück. 


Kreisgericht verſetzt. 
iſt im Disziplinarwege aus dem Dienſte entlaſſen. 


nen ſind Maſchinen zur Zermalmung des Goldq tarzes in England be- 
ftellt worden. — Die Transval-Republik ſucht ihre Grenzen über die 
Goldgegend hinaus zu erweitern. — Preußiſche Reiſende haben dem 
Präfdenten der Republik und dem Häuptlinge des Golddiſtrilts vorge⸗ 
ſchlagen, eine Einwanderung von Deutſchland zu organiſiren und das 
Protektorat einer Kontinentalmacht zu erſtreben. 
jedoch das Protektorat Großbritanniens vor. — Die Kapkolonie wünſcht, 
daß das Parlament eine Kommiſſion zur Unterſuchung der Goldfelder 
abſende. — Das engliſche Schiff „Bremenſis“ hat auf der Fahrt von 
Bombay nach Liverpool bei der Inſel Avcenſion am 12. Auguſt Schiff- 
bruch erlitten. 
Pfund Sterling iſt verloren gegangen. 


Der Häuptling zieht 


Die ganze Baumwollenladung im Werthe von 120,000 


Pommern. 
Stettin, 7. September. In vorletzter Nacht um 12%, Uhr 


entſtand in dem Hintergebäude des Bäckermeiſters Uhlhorn zu Pomme- 
rensdorfer Anlagen (Apfelallee Nr. 7) Feuer, wodurch das Dach dieſes 
Gebäudes ſowie dasjenige des Vorderhauſes theilweiſe beſchädigt wurde. 
Die Feuerwehr war bis um 3 ½ Uhr auf der Brandſtelle thätig. Ueber 
die Entſtehungsart des Brandes iſt noch nichts bekannt. 
find bei der Altpommerſchen Landfeuer⸗Sozietät mit 2450 Thaler verſichert. 


Die Gebäude 


— Geſtern Mittag wurde die 7jährige Tochter des Glaſermeiſters 


Puſt an der Ecke der Breiten- und Reifſchlägerſtraße durch das vom 
Knecht Friedrich Böttcher geführte Fuhrwerk des Gutsbeſitzers U. auf 
Rüchelsruh übergefahren und erlitt am linken Unterſchenkel einige erheb⸗ 
liche Verletzungen. 


— In den Tagen vom 2. bis inkl. 5. September wurde bier an 
Getreide eingeführt: 448 Wſpl. 8 Scheffel Weizen, 358 Wſpl. 2 Schef⸗ 


fel Roggen, 723 Wſpl. 13 Scheffel Gerſte, 54 Wſpl. 5 Scheffel 
Hafer, 15 Wſpl. 16 Scheffel Erbſen, 138 Wſpl. Kartoffeln. 


— Nach dem für die Herbſtmanöver aufgeſtellten Reiſeplan Sr. 


K. H. des Kronprinzen trifft derſelbe am Sonnabend, 12. d. M., 


2 Uhr 15 Min., von Kreuz kommend, in Alt- Damm ein, fahrt mi 


Extrapoſt nach Greifenhagen und ſteigt dort im Gaſthofe ab. Abends 
nach 7 Uhr Fahrt mit Ertrapoſt nach dem Rendezvous der vereinigten 


3. Divifion bei Roſenfelde, von dort um 11 Uhr Nachts über Greifen⸗ 
Am Montag, 14., 


Sodann fährt der Kronprinz bis 


— Der Kreisrichter Grantze iſt aus Naugard an das hieſige 
Der Kreisgerichtsrath v. Möllen dorf in Cöslin 


— Nachdem die Handelsvorſtände kürzlich erſt durch den Herrn 


Handels Minister zur Vorſicht im Wechſelverkehr mit Serbien gemahnt 


worden, wird die größte Vorſicht bei Eingehung von Geſchäftsverbindungen 
mit Bosnien, ſpeziell mit Sarajewo, empfohlen, da öſterreichiſche 
und norddeutſche Handlungshäuſer manuigſache und bedeutende Verluste 
dort erlitten haben. 

— Gegen Mitte dieſes Monats werden nach Beendigung des 
Herbſt⸗ Manövers zahlreiche Beurlaubungen zur Dispoſition der be⸗ 
treffenden Regimenter ſtattfinden. 

— Das alte Ritterſchaftliche Bankgebäude in der Louiſenſtraße 
wird jetzt für das in kurze Zeit ins Leben tretende Konſervatorium der 
Muſik eingerichtet. a 

— Bei dem geſtrigen beſonders ſchönen und warmen Wetter war 
die Theilnahme nicht nur an den nach Swinemünde c. arrangirten 
Ertrafahrten, ſondern auch an den gewöhnlichen Paſſagierfahrten nach 
Frauendorf und Gotzlow eine beſonders zahlreiche. 

— In Betreff der (in Nr. 415 d. Blis. bereits erwähnten) 
Affaire zwiſchen dem Rittmeiſter v. Spdow und dem Eigenthümer 
Timm zu Finkenwalde erfahren wir von glaubhafter Seite, daß die 
Sache weſentlich anders liegt, als wie fie von verſchier enen hieſigen Blät- 
tern unmittelbar nach dem Vorfalle geſchildert wurde. Müſſen wir uns 
während der noch ſchwebenden Unterſuchung auch jeder weiteren ſpeziellen 
Mittheilung enthalten, ſo wollen wir heute doch ſchon im Allgemeinen 
bemerken, daß Herr v. S. nicht im mindeſten daran gedacht hat, eigen- 
mächtig und unter Verletzung des dem Herrn T. wegen des Wegszolles 
zuſtandigen Rechtes vorzugehen, ſondern daß er das Nöthige gethan 
hatte, um letzterem ſeinen Anſpruch ſogar ſchriftlich zu ſichern, welche 
Sicherung demſelben indeſſen dem Anſcheine nach nicht genügend er- 
ſchienen iſt, obgleich Herr v. S. in feiner dienſtlichen Stellung ein Meh⸗ 
reres augenblicklich gar nicht thun konnte. 

— Heute Mittag gegen 1 Uhr wurde der Yährige Sohn des 
Holzhauers Bohl auf der Yaftadie, welcher jeinen Eltern beim Holzklein⸗ 
machen behülflich war, durch Unvorſichtigleit des Kutſchers eines mit 
Mauerſteinen beladenen Wagens jo unglücklich übergefahren, daß er jo- 
fort ſeinen Geiſt aufgab. 

Stargard, 7. September. Zu dem am 5. d. Mts. unter 
dem Vorſitze des Provinzial-Schulraths Herrn Di. Wehrmann hier 
abgehaltenen Abiturienten Examen hatten ſich vier Primaner des Gymna⸗ 
ſiums gemeldet, von denen drei, Fiſcher, Utpatel und Wulle, das 
Zeugniß der Reiſe erhielten. Der Erſtere gedenkt Philologie, die beiden 
Letzteren beabſichtigen Theologie, beziehungsweiſe Medizin zu ſtudiren. 

„ Cammin 5. September. In der vergangenen Nacht ſind 
in dem Kirchdorfe Tribſow drei Bauerhöfe abgebrannt. Es ſoll viel 
Vieh mitverbrannt ſein. 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Eloſnumtheater.) Die größte Einnahme der ganzen 
Saiſon dürfte wohl geſtern erzielt worden ſein, denn nahezu an vier⸗ 
tauſend Menſchen waren anweſend. Möchte das abermals ausverkaufte 
Haus Herrn Dircktor Herrmann doch veranlaſſen, den Schluß der Vor 
ſtellungen noch um einige Tage hinauszuschieben, denn abgeſehen davon, 
daß Herr Herrmann ſeine Rechnung dabei finden dürfte, würde er zu⸗ 
gleich den allgemeinen Wunſch des Publikums erfüllen, zu deſſen Lieb 
lingsaufenthalt nun einmal das Elyſium gehört. Wir ergreifen zugleich 
die Gelegenheit, Herrn Herrmann das Zeugniß zu geben, daß er auch 
dieſen Sommer wieder ſein Direktionstalent auf das glanzendſte bewährt 
hat. Bedenkt man, welchen weſentlichen Beſchränkungen das Repertoir 
der Sommerbühne unterworfen iſt, wie ſchwer es jermer fällt, in jo kur⸗ 
zer Zeit ein halbwege gutes Enſemble berzuitellen, jo muß man Herrn 
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Publikum beliebt zu machen. 


Stettin. 


Berlin. 


Ein eigenthümliches Rencontre fand am Sonnabend 
in einem Bierlokal in der Breitenſtraße zwiſchen zwei Herren, von denen 
der eine dem Kaufmannsſtande angehört, ftatt. Des Pudels Kern war: 
daß der letztgenannte dem andern ein Theaterbillet gegeben hatte, welches 
vom Billeteur des Sommertheaters als ungültig und von einer früt- 
heren Voräellung berrührend zurückgewieſen worden war. 
beleidigte Herr hielt dem Attentäter eine Strafrede, die nicht von ſchlech 
ten Eltern war und die umherſitzenden Gäſte ſchier erblaſſen machte. 

Aubenblicklich iſt man bei der Kriminalpolizei mit der 
Entdeckung des Urhebers eines vor zwei Jahren in Stettin geſche henen 
Es machte nämlich eine Schneidermeiſterfrau vor 
einigen Tagen die Anzeige, daß ihr ein Schloſſergeſelle N., der ſeit 
einiger Zeit vom böſen Gewiſſen verfolgt zu ſein ſcheine, erzählt habe, 
er ſei vor zwei Jahren, im Verein mit mehreren Freunden, wegen eini⸗ 
ger Dirnen mit zwei engliſchen Matroſen in Streit gerathen, wobei man 
Hierbei habe er einem Matroſen das 
Die That ſoll 
In Folge dieſer Anzeige wurde 


Mordes beſchäftigt. 


zu den Meſſern gegriffen hätte. 
Meſſer entriſſen und ihm den Todesſtoß damit verſetzt. 
auf der Neuen Brücke geſchehen ſein. 
am Freitag der Geſelle verhaftet und gab auch zu, zur angegebenen 
Zeit in Stettin gearbeitet zu haben, im Ulebrigen leugnete er aber jede 
Es ſind indeſſen noch zwei Zeugen vorgeſchlagen, 
denen er gleichfalls die Geſchichte erzählt haben ſoll und wird er einſt 


Kenntniß der That. 


n 1 X 2 


Vermiſchtes. 


weilen in Haft gehalten. 


— Der Schuldiener einer hieſigen Realſchule erbat ſich in voriger 
Woche einen zweitägigen Urlaub zu einem Ausfluge nach dem Heren- 
tanzplatz im Harz; dort muß ihm Abſonderliches geträumt haben, denn 
Am Freitag erſchien aber in der Dunkelſtunde 
ein unbekannter Mann bei der zahlreichen zurückgebliebenen und be⸗ 
ängſtigten Familie und fragte Frau D.: Sie erwarten wohl ihren Mann? 
Nun, dann warten Sie nur nicht zu 
lange, Ihr Mann hat einen Abſtecher nach Amerika gemacht! Bei die⸗ 
jen Worten verſchwand eiligen Schrittes der Trauerbote. 
hier den Vermittler bei nicht unbedeutenden Geldgeſchäſten und hat 
ſicherlich die Reiſe nicht mit leeren Taſchen angetreten. 

— Der von dem Grenadier Grabow beim Entſpringen auf dem 
Transport zur Wache durch den Unterleib geſchoſſene Schuhmachergeſelle 
Hempel iſt in der Charité geſtorben. 

— Das Verſchwinden von Kindern gehört in Berlin nachgerade 
zu den nicht mehr ungewöhnlichen Tagesereigniſſen. 
ſchon wieder von einem ſolchen Fall zu berichten, welcher bis jetzt nicht 
zur amtlichen Kenntniß gekommen iſt. 
fernte ſich der 15jahrige Ernſt Guttlorn aus ſeiner elterlichen Behau 
ſung, Invalidenſtraße Nr. 112, unter dem Vorgeben, nach der Kirche 
zu gehen, ohne bis jetzt zu den Seinigen zurückgekehrt zu ſein. 
kameraden wollen ihn am Dien 


zum Umhertreiben der Grund ſein. 


er kehrte nicht zurück. 


Ja wohl, war die Antwort. 


ihren Angehörigen wieder zugeführt worden. 


Swinemünde, 
Gramboe von Kopenhagen. 
Kofoed von Rönne. 


Wind SO. 


Weizen matter, pr. 2125 Pfd. loco gelber inländ. 75¼ 76 ½ A, 
feinſter markiſcher 77—79 , bunter 73— 76 , 
83—85pfd. gelber September Oktober 731, 
% M bez., WU A. 


Schiffsberichte. 


5. September. 


Vörſen⸗Berichte. 
Stettin‘, 5. September. 


Wetter: ſchön. 
An der Börſe. 


Gd. 


2 . bez., Frühjahr 52 % bez. 


Gerſte unverändert. per 1750 Pfd. loco ungar. Futter- 47, 47½ , 


— 


D. 


Direktor Herrmann um ſo größeren Dank zollen, da ſeine Umſicht alle 
dieſe Schwierigkeiten zu überwinden wußte. Aber nicht genug, daß Herr 
Herrmann ſeine Bücher gründlich zu führen verſteht, er beſitzt auch die, 
nicht jedem Theater Direktor eigene Kunſt, ſich verſönlich bei ſeinem 
Indem wir Herrn Herrmann zu den erziel 
ten Erfolgen von ganzem Herzen Glück wünſchen, hoffen wir die Lei 
tung der Sommerbühne noch recht lange in ſeinen Händen zu jeben. 


Der dadurch 


Heute haben wir 


Am vergangenen Sonntag ent- 


Schul. 
ſtag in den Pichelsbergen noch gejeben 
haben. Wie in den meiſten derartigen Fallen dürfte auch hier Hang 
Nach den bisherigen Wahrnehmungen 
ſind die Entlaufenen in der Regel nach einigen Tagen Vagabondirens 


t Angekommene Schiffe: Idun, 
Aoline, Polleſſen von Stavanger. 


5 1 Erpreß, 
St. Petersburg (SD), Liskow von Petersburg. 


Temperatur + 18 %R. 


weißer 7682 , 
2 . bez, Frühjahr 70% , 


Roggen tejter, Schluß matter, pr. 2000 Pfd loco neuer 5556 
, September Oktober 543 ,, 55, 54½ , Oktober-November 537, 


mittlere 48 — 49 , feine 50 —50%½ , Oderbruch 51½, 52 % 


Hafer feſt, pr. 1300 Pfd. loco 34, 34½ , 47 — 505d. Septbr.- 


Oktober 34½ . bez., Frübjahr 35 9% bez. 
Winterrüdſen per Septbr.⸗Oktbr. 77 bez u. Br 


Rüböl behauptet, loco 9%, % Br., September -Oktober 91 


3. mit Faß 19½ 9% bez., 
Oktober 18%, Ag bez. u. 
Gd., Frübjapr 17% % Br. 


u. Br., April⸗Mai 9% . 

Spiritus feft, loco 2 Ds Be, be 
September 19%, e bez. u. Gd. er 
Gb., Ottober⸗November 177 bez. u 


und Geld. 


bez., 9711 Br. 


Angemeldet 50 Wſpl. Rübſen. 


Regulirungs-Preiſe: Weizen 


Rüböl 91%, Spiritus 19½, Rübſen 77, 


Hamburg 6 Tag. 
1 — 2 Mt. 


Amsterdam + 8 Tag. 


St. Borsenhaus-O. - 4 
St. Schuuspielh.-O. 5 
Pom. Chausseeb.-O. 5 
Greifenhag. K reis-O. 5 


4 bez. 


73 ½, Roggen 538, Hafer 341, 


PR 


London +++: 10Tag.| 6 25% bz Er. National-V.-A. 4 | 117 B 
1 3 Mt.| 6.24%, ba |Pr. Seo-Assocuranz 4 — 

Paris 5 15 81% B [Pomerania..+++.../4 | 116 4 
» . * 17 B Union — 4 107 
Bromen . 3 M e St. Speicher -A... 5 — 
15 Petersbg. 3 Wel au Ver.-öSpeicher-A....|5 — 
on 48 Tag. — Pom. Prov.-Zuckers.“ 5 — 

5 4 Me * N. St. Zuckersicd. . 4 160 B 
l. Bank 4 Lomb. 4½ & |Mesch. Zuckerfabrik 4 — 
ts.-Anl. 5457 4% — 8 » : 2 
8 — Walzmühle = 
St.-Schldech. 3½ = St. Portl.-Comenti..| 4 = 
. Präm,-Anl.| 34, au St. Dampfschlepp G. 5 — 
Pomm,Pfdbr.| 31, — St. . en 
4 en Neue Dumpfer-C. 4 — 

4 Ren 2. — Germania 100 B 

Ritt. F. F. B. A. 4 — Talkan. . . . ... .. 120 5 

Borl.-St. E. A. 4 — St. Dampfmühlo .. 4 110 B 

„ Prior. 4 = Pommerensd. Ch. F. 4 | 205 B 
5 3 — Chem, Fabrik-Ant. 4 - 
Starg.-P.E.A.) 4% — St. Kraftdünger-F.. * 
„ Prior. 4 — Gomeinn. Bangen.- .| % — 
St. Stadt-O. 4½ 92½% B [Grabow Stadt-Obl. 54. — 


— 


ſpielte 


— 


Pe 


